
Focusrite präsentiert mit der neuen Midnight 
 Plug-in Suite die Emulationen von zwei fi rmen-
historisch sehr bedeutsamen Hardware Modulen. 
Dabei setzen die mitternachtsblauen Klangriesen 
kompromisslos auf Klasse statt Masse.

Auf Hochglanz 
poliert

Von Tom o‘Connell

Der Hersteller Focusrite dürfte für viele 
Tonschaffende seit langem als Syno-

nym für Klangbearbeitung allerhöchster 
Güte gelten. Zahlreiche Geräte des briti-
schen Unternehmens wie zum Beispiel 
die Preamps ISA 220 und ISA 340 sind in 
vielen Studios nicht mehr wegzudenken. 
Gegründet von Rupert Neve im Jahr 

1985, zeichnete die Klangschmiede an-
fangs für die Entwicklung des mittler-
weile legendären Forté-Mischpults ver-
antwortlich. Diese Konsole gilt nach wie 
vor als Meisterstück und Inbegriff für 
analoge Audio-Bearbeitung, die seitdem 
in zahlreichen Hits eine entscheidende, 
klangliche Rolle gespielt hat. Wichtige 
Bestandteile innerhalb der modular auf-
gebauten Forté-Konsole sind unter ande-

rem das ISA 110 Equalizer- und das ISA 
130 Kompressor-Modul. Virtuelle Repro-
duktionen dieser zu Recht als Klassiker 
geltenden Module offerierte der Herstel-
ler bislang in der Forté-Suite, die jedoch 
ausschließlich auf Pro Tools Systemen 
lauffähig ist. Doch mit der seit kurzem er-
hältlichen Midnight Plug-in Suite be-
schert Focusrite den beiden Klang-Mo-
dulen einen zweiten Frühling und bringt 
sie erstmals als native Plug-ins für sämt-
liche populären Schnittstellen heraus. 
Der Hersteller wirbt dabei mit einer funk-
tionalen und eleganten Benutzeroberfl ä-
che sowie einer detailgetreuen Klangre-
produktion der Hardware-Originale. 
Grund genug also, um sich eingehend 
mit beiden Plug-ins zu beschäftigen und 
nachzuprüfen, ob sich nicht doch noch 
ein Staubkörnchen auf der auf Hochglanz 
polierten Oberfl äche verirrt hat.

Zwei Outboard-Klassiker in 
mitternachtsblau
Völlig makellos präsentiert sich die Mid-
night Plug-in Suite schon einmal hinsicht-
lich Preisgestaltung. Das Bundle ist für 
sehr günstige 110 Euro erhältlich, was, 
sofern der Hersteller in Sachen Klangqua-
lität Wort hält, mit Fug und Recht als 
Schnäppchen bezeichnet werden kann. 
Die Bedienoberfl äche der beiden Plug-ins 
wirkt jedenfalls deutlich teurer und be-
sticht durch edlen High-End-Glanz und 
plastischen Foto-Realismus. Das Layout 
der Bedienelemente ist dabei übersicht-
lich gestaltet und erklärt sich von selbst. 
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� Exzellenter, schön färbender Klang
� Vielseitig einsetzbar
� Midnight-Compressor: hervorragendes 

musikalisch-organisches Regelverhalten 
� Sehr günstiger Preis

� Kein Graphik-Display im Equalizer
� Fehlender Sidechain im Midnight-

Compressor
� Vehlende Skala am Attack-Regler des 

Kompressors
� VU-Meter im Kompressor zu klein

  Summary
Wer die Midnight Plug-in Suite sein eigen 
nennt, besitzt zwei äußerst effi zient 
arbeitende Werkzeuge mit edlem Klang-
charakter, die dem Namen Focusrite und 
den Hardware-Vorlagen alle Ehre machen.
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Als erstes widmen wir uns der Emulation 
des ISA 110 Equalizers.

Der Midnight-EQ stellt sich als Vier-
Band-Entzerrer mit je zwei Shelf- und 
vollparametrischen Peak-Bändern sowie 
zusätzlich einstellbaren Hoch- und Tief-
passfi ltern vor. Erwartungsgemäß ist das 
Bearbeiten der Tief- und Hochmitten den 
Peak-Filtern vorbehalten, während die 
Shelf-Filter das Entzerren von Bässen 
und Höhen übernehmen. Sehr schön: 
Das Bedienen und Ablesen der Drehreg-
ler geschieht im Test nicht zuletzt auf-

grund ihrer Größe sehr komfortabel. 
 Allerdings gibt es kein graphisches Dis-
play, an dem der Nutzer die eingestellte 
EQ Kurve ablesen oder editieren kann. 
Beim Einstellen der Parameter ist der 
Anwender also nach alter Väter Sitte 
ausschließlich auf seine Ohren angewie-
sen. Schade, denn das würde die ansons-
ten tadellose Bedienfreundlichkeit deut-
lich aufwerten, zumal solch ein Feature 
mittlerweile zum Standard gehört. 

Die beiden Passfi lter bestechen durch 
einen jeweils sehr weiten Regelbereich. 
Die Shelf-Bänder decken in etwa die glei-
chen Frequenzbereiche ab (siehe Steck-
brief). Ein Güte-Regler zum Beeinfl ussen 
der Flankensteilheit ist, ebenso wie im 
Original, übrigens nicht vorhanden. Der 
vollparametrische Tief- und Hochmitten-
bereich lässt sich ebenfalls in einem sehr 
weiten Bereich bearbeiten, was dazu 
führt, das sich benachbarte Bänder über-
lappen, was dem Anwender die Möglich-
keit gibt, drastische Frequenzänderun-
gen vorzunehmen. Sehr schön: Im Test 
warnt uns die Meter-Anzeige präzise 
und zuverlässig vor Übersteuerungen 
am Ausgang. 

Klangbearbeitung Deluxe: 
Der Midnight-EQ
Um die klanglichen Qualitäten des Mid-
night-EQ gehörig auf die Probe zu stel-
len, bearbeiten wir mit seiner Hilfe eine 
trockene Gesangsspur, die mit einem 
Røde K2 Classic Röhrenmikrofon über 
eine SPL Gain-Station mit neutraler 

 Einstellung aufgenommen wurde. Als 
erstes eliminieren wir per Passfi lter 
 wirkungsvoll extrem tieffrequente Stör-
geräusche wie Trittschall oder Netz-
brummen. Als nächstes rücken wir der 
markanten Basswiedergabe der Ge-
sangsspur durch eine sanfte Dämpfung 
im Tiefen-Band erfolgreich zu Leibe. Eine 
leichte Anhebung bei 160 Hertz mit sch-
mal eingestellter Filtergüte sorgt für den 
Druck der aufgenommenen männlichen 
Stimme, während das Anheben im Be-
reich von fünf Kilohertz um drei Dezibel 
bei mittlerer Filtergüte für die Klarheit 
und Durchsetzungsfähigkeit der Stimme 
sorgt. Als i-Tüpfelchen geben wir auf die 
jetzt schon äußerst wohlklingende Stim-
me noch ein wenig Glanz mit Hilfe des 
High-Shelf-Filters, das bei etwa zwölf Ki-
lohertz eingestellt ist. Das Ergebnis 
klingt beeindruckend. Die Stimme wirkt 
präsent-vordergründig und fein aufgelöst 
aber niemals aufdringlich und schrill. Der 
Midnight-EQ geht bei der Klangbearbei-
tung defi nitiv keine transparenten Wege, 
sondern färbt das Signal auf ganz eigene 
Art und Weise. Focusrite hat auf der In-
ternet-Produktseite zur Midnight-Suite 
bei der Klang-Beschreibung des Mid-
night-EQ beileibe nicht übertrieben. Aus-
weislich unserer eigenen Testerfahrun-
gen besticht der Equalizer tatsächlich 
durch warme, angenehm hörbare Bässe, 
luftige Höhen und vor allem durch einen 
transparenten Mittenbereich. Dadurch 
empfi ehlt sich dieser Equalizer weniger 
für ein klanglich unauffälliges Entzerren 
sowie mikroskopisch feine Eingriffe ins 
Programmmaterial. So etwas überlässt 
der Midnight-EQ lieber ausgewiesenen 
Experten wie etwa dem Vier-Band-Equa-
lizer der Lawo-Collection (Test in Heft 
12/2009). Bei dem blauen Schöngeist 
geht es vielmehr darum, eingespeisten 
Signalen ein wenig Glanz und Wärme so-
wie einen edlen Anstrich zu verleihen. 
Mit diesen Eigenschaften rückt der Mid-
night-EQ durchaus in die Nähe der Tube-
Tech PE 1 C Emulation von Softube, 
wenngleich der Grundsound logischer-
weise differiert. Qualitativ spielt der Fo-
cusrite Midnight EQ jedenfalls groß auf 
und kann locker mit den ganz Großen sei-
ner Gattung mithalten.

Druckvolles Arbeitspferd: 
Der Midnight-Compressor
Der zweite Kandidat des Bundles ist der 
Midnight-Compressor, der anliegende Si-
gnale in gleicher Weise wie der Equali-
zer auf markante Art bearbeiten will. Un-
umstrittene Hingucker im GUI sind die 
beiden VU-Meter. Das Gain Reduction-
Meter zeigt wie gewohnt den Grad der 
Pegelreduktion an. Das zweite VU-Meter 



Januar 2011
Professional audio Musik & Equipment80

TEST | EFFEKT-PLUG-IN-BUNDLE | Focusrite Midnight Plug-in Suite

offeriert eine kombinierte Anzeige, die 
uns durch ihre mit „Threshold In/Out“ 
versehene Beschriftung zunächst in die 
Irre führt. Bei näherer Betrachtung zeigt 
sich, dass das Meter außer der Anzeige-
Nadel auch eine LED-Meter-Kette be-
sitzt. Eine Linie von der Threshold-Be-
schriftung führt zur LED-Kette. Gleiches 
zeigt sich auch beim In/Out-Eintrag, des-
sen Linie auf die VU-Meter-Skala zeigt. 
Steht der Kippschalter neben der Anzei-

ge auf Input, zeigt die Nadel den Pegel 
hinter dem Input-Gain-Regler an. Gleich-
zeitig gibt die LED-Kette Auskunft über 
den eingestellten Threshold-Wert. Sinn 
und Zweck: Der Anwender erhält auf 
diese Weise Auskunft darüber, ob das 
anliegende Signal genügend Pegel für 
die Kompression besitzt. Liegt die VU-
Anzeige unterhalb des eingestellten 
Threshold-Werts, sollte also wahlweise 
mit dem Input-Gain- oder Threshold-Pa-

rameter nachgeregelt werden. Diese Lö-
sung ist nicht alltäglich und bietet dem 
Anwender einen zusätzlichen Komfort 
bei der Arbeit. In Stellung Output des 
Kippschalters zeigt die VU-Nadel schließ-
lich den Ausgangspegel direkt hinter 
dem Blend-Regler zum Einstellen der Pa-
rallelkompression an. Allerdings hätten 
beide VU-Meter durchaus größer ausfal-
len können. Im Test fällt ein präzises Ab-
lesen der Werte recht schwer. Zusätzlich 
zu den bereits erwähnten Parametern 
wartet der Midnight-Compressor mit 
dem üblichen Arsenal an Einstellmög-
lichkeiten auf. Gleichwohl zeigen sich ei-
nige bemerkenswerte Auffälligkeiten: 
Dazu zählt, dass sich das Plug-in im Be-
trieb nicht auf neutral stellen lässt. 
Grund: Der Threshold-Parameter setzt 
bereits bei -10 Dezibel an und das Ratio 
offeriert als niedrigste Einstellmöglich-
keit ein Verhältnis von 1,5:1. Unabhän-
gig von der Signalstärke arbeitet der 
Kompressor also ohne weiteres Zutun 
des Anwenders bereits. Nächste Auffäl-
ligkeit: Das Attack ist zwar stufenlos ein-
stellbar, besitzt jedoch anstelle einer 
Skala in Millisekunden lediglich die Be-
zeichnungen Fast, Moderate und Slow. 
Beim Einstellen muss sich der Anwender 
also auf sein Gehör und die groben Richt-
werte verlassen, was Anfängern viel-
leicht Probleme bereiten könnte. Nächs-
te Besonderheit: Der Release-Parameter 
verfügt über eine schaltbare Automatik-
Funktion, bei der das Nachregeln des 
Release-Werts anhand der Dynamik des 
eingespeisten Signals erfolgt. Mit dem 
Repertoire an Einstellmöglichkeiten ist 
der Midnight-Compressor für den Groß-
teil möglicher Anwendungen somit bes-
tens gerüstet. Was wir allerdings vermis-

Der Midnight-Equalizer verfügt über zwei vollparametrische Mittenbänder. Die Außenbänder sind in Shelf-Charakteristik 
ausgelegt.

Das Layout der Bedienelemente im Midnight-Compressor ist übersichtlich gestaltet. Die Arbeit geht dadurch fl ott und 
 intuitiv über die Bühne.

Nicht alltäglich: Die beiden großen VU Meter des Midnight-Compressors geben dem Anwender Auskunft über die 
 Pegelreduktion, anliegende Pegel hinter dem Input-Gain und Blend-Regler sowie über das eingestellte Threshold-Level. 
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Typ Effekt-Plug-in-Bundle
Preis [UVP, Euro] 109

Technische Daten
Plattform PC /Mac
minimale 
Systemanforderungen

Windows XP/Vista/7; Pentium/
Athlon 2 GHz; 512 MB RAM 
Mac OS X 10.5; G5 1,6 GHz; 
512 MB RAM

erforderlicher 
Speicherplatz

1,5 MB

Kopierschutz Challenge-Response
Datenträger CD, Download
Plug-in Schnittstellen VST, AU, RTAS
Abtastrate max.96 KHz

Ausstattung Midnight-Compressor
In Gain ± 18 dB
Treshold -50 bis -10 dB
Ratio 1,5 : 1 bis ∞ : 1
Attack fast, moderate, slow
Release 0,1 bis 4 Sek.
Make-up Gain 0 bis 40 dB
Blend Dry bis Wet

Ausstattung Midnight-EQ 
Low Filter 0 bis 330 Hz
High Filter 3,9 Khz bis 20 Khz
Low Shelf
Gain ± 16 dB
Frequency 33 bis 270 Hz
High Shelf
Gain ± 16 dB
Frequency 3,3 bis 15 Khz
Low Mid
Gain ± 16 dB
Frequency 40 Hz bis 1,2 Khz
Q 0,67 bis 4
High Mid
Gain ± 16 dB
Frequency 600 Hz bis 18KHz
Q 0,67 bis 4

Anzeigen
Midnight-Compressor 2 VU-Meter, 1 Status-LED/Button
Midnight-EQ VU-Meter
Bedienelemente
Midnight-Compressor 7 Drehregler, 1 Kippschalter,

1 Button
Midnight-EQ 13 Drehregler

Zubehör
–

Besonderheiten
Plug-ins basieren auf den Focusrite Modulen ISA110 und 
ISA130, Parallelkompression im Midnight-Compressor 
über Dry/Wet-Parameter regelbar.

Bewertung
Ausstattung gut
Bedienung sehr gut
Klang sehr gut - überragend
Gesamtnote Oberklasse sehr gut
Preis/Leistung überragend



� Mit Hilfe der kraftvoll 
arbeitenden Passfi lter 
lassen sich wirksam 
Störfrequenzen 
eliminieren.

sen, ist eine Sidechain-Option. Diese ist 
mittlerweile auch in günstigen Plug-ins 
Standard und würde den Midnight-Com-
pressor unabhängig von den Vorgaben 
des Originals in puncto Flexibilität noch 
einmal deutlich aufwerten.

Klanglich vielseitige 
Ergebnisse
Im Hör- und Praxistest macht auch der 
Midnight-Compressor seinem Familien-
namen Focusrite alle Ehre. Dabei wartet 
das Plug-in mit zwei klanglichen Haupt-
Charakteristika auf, die in erster Linie 
dem Input-Gain-Parameter zu verdanken 
sind. Wenn wir Signale durch gezielte 
Verstärkung mit dem Input-Gain-Regler 
sozusagen „heiß“ einspeisen – die Nadel 
des VU-Meters sollte deutlich über -10 
Dezibel liegen – fügt die anschließende 
Kompression dem Signal ein wenig Wär-
me hinzu und dickt es an. Dieses Verhal-
ten erinnert uns an ein soft-clipping und 
das Regelverhalten eines VCA-Kompres-
sors. Bei moderaten Einstellungen des 
Input-Reglers verhält sich der Midnight-
Compressor jedoch äußerst zurückhal-
tend. Erst beim Drehen des Blend-Reg-
lers bemerken wir, dass dem anliegen-
den Signal ohne Einfl uss des Focusrite 

K o m p r e s s o r s 
deutlich Biss und 
Durchsetzungs-
kraft fehlt. Der 
Klang und das Re-

gelverhalten selbst geht währenddessen 
weniger in Richtung vintage. Vielmehr 
überzeugt der Dynamik-Prozessor durch 
eine schnelle Ansprache und einen luf-
tig-transparenten Klang. Bei beherzteren 
Dynamikeingriffen verwandelt sich der 
Midnight-Compressor alsbald in einen 
Klangfärber, nicht zuletzt auch durch 
den Input-Regler. Dabei treten vor allem 
die unteren Mitten und Bässe dezent in 
den Vordergrund und verleihen bei-
spielsweise einer etwas dünn klingen-
den Vokalspur eine angenehme Wärme 
und Volumen. Gleichzeitig legt sich eine 
sehr feine Höhenzeichnung auf das Sig-
nal und lässt es sehr fein aufgelöst und 
„teuer“ klingen. Auch eine Bassgitarren-
spur profi tiert von der Dynamikbearbei-
tung mit dem Midnight-Compressor. Der 
Bass klingt deutlich plastischer und drei-

dimensionaler. Dabei wirkt das Regelver-
halten niemals vordergründig, sondern 
stets musikalisch und unaufdringlich. 
Klanglich kann der mitternachtsblaue 
Dynamikmeister durchaus mit den ganz 
Großen seiner Zunft, wie zum Beispiel 
dem Sony Oxford Kompressor mithalten. 
Dieser verhält sich zwar ein wenig trans-
parenter und fl exibler, kann aber dafür 
nicht mit einer Parallelkompression 
punkten. Auch gegenüber dem FET 
Kompressor von Softube macht der Mid-
night-Compressor gar keine schlechte 
Figur. Alles in allem überzeugt die Mid-
night Plug-in Suite durch Leistung, Flexi-
bilität sowie durch einen großartigen 
Klang und das zu einem wahrhaftigen 
Schnäppchen-Preis. 

FAZIT

Mit der Midnight Plug-in Suite gibt 
 Focusrite dem Käufer zwei großartige 
und fl exible Klangwerkzeuge an die 
Hand. Das Bundle präsentiert sich nicht 
als Spezialist für gewisse Momente, 
 sondern als vielseitig einsetzbares Ar-
beitsgerät mit exzellenten angenehmen 
Klangeigenschaften. Unabhängig vom 
Einsatzbereich schaffen es die Midnight 
Plug-ins erfolgreich, Mixen zu einem Top 
10 Sound zu verhelfen. �


